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Ban-ebroailt.

Sanpoligeiliclje Öerailli»
gange* Der ©taDt Qüriifj
würben am 23. Quit für foI=
genbe SJauprojefte, teil»
roetfe unter 93ebtngungen, er-
teilt: 1. ©enoffenfdjaft Suri»

fjtot, Um» unb 9lufbau ©eibengaffe 1, Q. 1 ; 2. @. Banholt,
^®ebäube ©erberweg 5, 7, 9, 9lbänberung§pläne mit 9luto»
**mifen, Q. 2; 3. ©djäppi§ ©rben, Éutoremife ©t^ul»
9au§ftra|e 39, 3-2; 4. SBwe. Urmi»gricî, Senjlntanî
2* Slbfüüfcmle gjlôoëliftra^e 1, 3- 2 ; 5. Saugenoffen»
Iftft SRotadjftrafje, ©infrtebung SRotadjftrafje 66, 67,
®«trubftrafje 66, 68, 3. 3; 6, 91. ©nber, ©infrtebung
Ptfbenftrafje 30—44, 3 3; 7. ©enoffenfdbaft non 93au=

Wnbtcettern, ©tnfriebung @fcï)mtefenftraf$e 22, 3- 3;
• ©. ©djaffner, Umbau mit 9lutoremife Siüljlfirafje 11,

V" 3; 9. ©elljofer, ©infrlebung £>albenftrafje 79, 3- 3;
i"- $f). SeêclnSïp, Sabenanbau unb £>ofunterfeHerung
2*0firaße Str. 60, 3. 4; 11. SRotor unb ©port 91. ©.,
a^iintanîanlage mit SlbfuHfctule SJabenerjtrafje 154,
3' 12. ©cÇmetjer. 93oIf§banî, Skreauanbau 93äcEer»

Me 96, 3 4; 13. ©efdjw. ©tufc, ©tnfriebung unb
^orgattenoffen^altung 93irmen§borfer=/SBerbftrafje, 3- 4;
r,

• ©ponagel & @0., Umbau mit 9ïutoremife 9lu§ftet»
j;n?§ftra|e 104, 3. 5; 15. 91. SBaI$§ SBwe., 9luto»
®^tfen» unb SRagagtnanbau ßimmatfiraffe 279/proj. Sora»

fitafje, 3- 5 ; 16. 93augenoffenfc§aft fRofenberg, 4 SJteljr»

familienljâufer gialbenbaiJjfirafje 30/99oIlet)firaèe 25, 27,
29, 3. 6 ; 17. ©ebr. ©übenborfer, ©puppen SBeljntaler»
ftrafje, gortbefianb unb 9lutoremife, 3. 6; 18. fR. ©gli,
fwfunterMerung |jalbenbac§firaffe 27, 3- 6; 19.
f>arber=gritfdji, ®oppeImel)rfamilienl)au§ Siorbfirafje 356,
3. 6; 20. 93augefeHfdjaft ^ß^önij, ©rferanbau unb Um»
bau ©ufenbergftrajje 139, 3- 7 ; 21. 9R. 93ölfle3 ©rben,
9lbbunbt)alle prof. @empac^er=/|)egibael)firaj3e 74, 3- 7;
22. 93. SBeffo, @lnfamilienl)au§ Sureimeg 14, 3' 8.

®te 9lr6eiten an Der neuen £o!omotforemife in
Qötidj, bte 100 m im ©entert meffen roirb, fomit einen

glädjenlnlfalt non 10,000 m® aufweifen wirb, fqireiten
rafcf) oorwârtë. ©egenwärtig werben bie SMnber für
bte ©acîjfonfiraïtion ber beiben je 100 m langen unb
24,4 m breiten ©efjiebeijaüen fij unb fertig montiert in
bie £>öl)e gegogen unb oerfe^t. Qur 9lu§füijtung gelangt
ba§ ©pftem „Sudjfdjerer", eine Konftruîtion gang eigener
9lrt, burc§ Qimmermeifter SB. ©täubIi In Sffiiebiton.

Umbau De§ alten QeugjjaufeS am fparebepïag in
3ürtd), ©te Siegenfrijjaft Qn ©äffen Str. 17 würbe fetner»
gett oon ber Brauerei |)ürltmann erworben, unb bie feit
oielen Qaljten bort betriebene ©ifenljanbtung foH in eine

©terljaße umgewanbelt werben. Qrn Qafjre 1489 würbe
ba§ alte 3®ugljau§ Qu ©äffen 17 erbaut, unb big gum
Qaljre 1869 war e§ ©igentum be§ ©taateë, ging bann
an bte ©ifenljänbter String unb Sûr über unb war mit
60,000 gr. affeïurlert. Qm gleichen Qaljre fanb ein
Umbau ftatt. ©er 93orberbau würbe burcl) ©rpliung
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Zürich, den 39. Inli 193«.

Mcheusmch: »" «»-h»»

Baupolizeiliche Vewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 23. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Genossenschaft Turi-

Am, Um- und Aufbau Seidengaffe 1, Z. 1 ; 2. E. Landolt,
^ebäudx Gerberweg 5, 7, 9, Abänderungspläne mit Auto-
^Misen, Z. 2; 3. H. Schäppis Erben, Autoremise Schul-
hausstraße 39, Z. 2; 4. Wwe. Urmi-Frick, Benzintank
At Abfüllsäule Mööslistraße 1. Z. 2 ; 5. Baugenossen-
Aast Rotachstraße, Einfriedung Rotachftraße 66, 67,
^ertrudstraße 66, 68, Z. 3; 6. A. Ender, Einfriedung
Mldenstraße 30—44, Z 3; 7. Genossenschaft von Bau-
Handwerkern, Einfriedung Eschwiesenstraße 22, Z. 3;

- G. Schaffner, Umbau mit Autoremise Bühlstraße 11,
3; 9. Selhofer, Einfriedung Haldenstraße 79, Z. 3;

n"- PH. Lescinsky, Ladenanbau und Hofunterkellerung
^Ngstraße Nr. 60, Z. 4; 11. Motor und Sport A. G..
Aenztntankanlage mit Abfüllsäule Badenerstraße 154,
9' 12. Schweizer. Volksbank, Bureauanbau Bäcker-
N^ße 96. Z 4; 13. Geschw. Stutz, Einfriedung und
^orgartenoffenhaltung Birmensdorfer/Werdstraße, Z. 4;

Sponagel à Co., Umbau mit Autoremise Ausfiel-
^Ngsstraße 104, Z. 5; 15. A. Walchs Wwe.. Auto-
^tsen- und Magazinanbau Limmatstraße 279/proj. Korn-

straße, Z. 5 ; 16. Baugenossenschaft Rosenberg, 4 Mehr-
familienhäuser Haldenbachstraße 30/Bolleystraße 25, 27,
29, Z. 6 ; 17. Gebr. Dübendorfer, Schuppen Wehntaler-
straße, Fortbestand und Autoremise, Z. 6; 18. R. Egli,
Hofunterkellerung Haldenbachstraße 27, Z. 6; 19. P.
Harder-Fritschi, Doppelmehrfamilienhaus Nordstraße 356,
Z. 6; 20. Baugesellschaft Phönix, Erkeranbau und Um-
bau Susenbergstraße 139, Z. 7 ; 21. M. Völkles Erben,
Abbundhalle proj. Sempacher-/Hegibachstraße 74, Z. 7;
22. V. Besso, Einfamilienhaus Lureiweg 14, Z. 8.

Die Arbeiten an der neuen Lokomotivremise in
Zürich, die 100 m im Geviert messen wird, somit einen

Flächeninhalt von 10,000 aufweisen wird, schreiten
rasch vorwärts. Gegenwärtig werden die Binder für
die Dachkonftruktion der beiden je 100 m langen und
24,4 m breiten Schiebehallen fix und fertig montiert in
die Höhe gezogen und versetzt. Zur Ausführung gelangt
das System „Tuchscherer", eine Konstruktion ganz eigener
Art, durch Zimmermeister W. Stäubli in Wiedikon.

Umbau des alten Zeughauses am Paradeplatz in
Zürich. Die Liegenschaft In Gassen Nr. 17 wurde seiner-
zeit von der Brauerei Hürlimann erworben, und die seit
vielen Jahren dort betriebene Eisenhandlung soll in eine

Bierhalle umgewandelt werden. Im Jahre 1489 wurde
das alte Zeughaus In Gassen 17 erbaut, und bis zum
Jahre 1869 war es Eigentum des Staates, ging dann
an die Eisenhändler Schinz und Bär über und war mit
60,000 Fr. affekuriert. Im gleichen Jahre fand ein
Umbau statt. Der Vorderbau wurde durch Erhöhung
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trt ein SBohn« utib ©efcf)äft»hau§ umgeroanbelt, babutcf)
flieg bie Slffefuranjfumme auf 110,000 gr. unb rourfee
tu fpâtcréil' Jahren auf 200,000 gr. gefieigert. ©tefer
Sorberbau, ber aud) fpäterhtn SBohn«, aber baupfäci)ltch
©efdjäftSjroecfen btenen foß, roirb neuerbtngS um jroet
©töcfroerfe ©er in bie Sierhafle umpoerroan«
belnbe Sau exfä^'ct eine ©rroeiterung nach unten; bereite
cor einiget Qeit ift mit bem luSheben î>e§ KeßerS be«

gönnen motben. ©teS madjt ein Unterfangen [amtlicher
Außenmauem bet îânftigen Sierhaße nötig. Außetbem
roerben im Kefiet œeitere für ben SQSirtfc^aftêbetïieb er«

forherlithe ißäume etfteßt. ®aS parterre roirb bem äöirt»
f^afiêbetrtebe bleuen ; ben erften ©tocf roetben bie Küd)en«
räume einnehmen. Jm jroetten ©tocfroerf roerben neben

©itpngSfälen auch Sureauräume erfteßt. ©ie bisherige
Sauart beS maffioen |>olj« unb SRauerroetfeS foß bei«

behalten roerben. ^3läne unb 8eW)nungen ftammen oon
ben Irdhiteïten ©djäfer & SRifch. ©er Sauunter«
nehmung Socher & Sie. ift bie Ausführung ber 5Är«

beiten übertragen roorben.
(Korr.) ©ie SSoIjmmgSttjrt in Jorgen (Jürtch) oeran«

taßte ben bärtigen ©emetnberat, im „Sßnjeiger beS SejirfeS
Jorgen" auf baS pr Kalamität p roerben broljenbe
äRißoerhaltniS jroifc|en Angebot unb Nachfrage auf bem
SöohnungSmatfte aufmerïfam p machen, ©rei gamilten
müffen auf ©übe Juli ihre bisherigen UnterfunftSräume
cetiaffen, ohne bie 3Rögltd)feit pm Sepge einer anbern
tffiohngelegenheit p haben, ©er ©emetnberat fleht ßcß
öabure| genötigt, öffentlich unb bringenb um bie Über«

taffung bejro. Anmelbung oon p SBohnjroecfen bereits
benüijbaren Diäumlichfeiten ober foldjer Sofalttäten, bie

rafch roohnbar p machen roären, p erfuchen.
atlfo trot; ber eibgenöffifdj, Eantonal unb fommwtal

fuboentionterten prioaten unb genoffenfchaftlidjen Sau«
tätigfeit gelang bie Sefämpfung ber nun fcfjon fett Jahren
anbauernben Wohnungsnot nid^t. lugenbiicElidh flehen
beinahe afle örtlichen Jnbußrtepjefge im Beiden ber
roirtfchaftlichen ©epreffion, bie feiner Juroanberung
roärtiger Arbeiter bebarf unb baher ben SBohnungSmarft
faum merfltd) beeinflußt. Söelche ©imenfionen bie 2Boh=

nungSnot bei äßieberetntreten einer roirtfchaftlichen ißro«
fperität ober gar £o<hfonjunftur mit notroenbig roerben«
ber ôeranjiet;ung auSroärtiger Arbeiter annehmen roürbe,
läßt fich benfen.

©ie ©emeinbe Jorgen erroarb burch Kauf nor nicht
langer 8^1 &ie heute noch leer ftehenben gefamten ehe«

maiigen Saumann«@treuli'fchen gabrifgebäulidhfetten „pr
Surghalbe" mit Umgelänbe, bie fich ihrer jentraten Sage,
ber "bereits beftehenben ®aS«, Waffer« unb eleftrifchen
©trompleitung unb ihrer großen SäumltChretien roegen

pm AuS« ober Umbau einer mobernen SßietSfaferne
geroiß eignen mürben unb eS ift unoerftänbtlch, roarurn
(roeun nian aße bie ©elber, bie man à fonds perdu,
©ubnentionen, fppothefen mit geringem Jiuäfuß ufro.
als Seihilfe pr görberung beS prioaten unb genoffen«
fdjaftlichen Wohnungsbaues in jufunft machen muß,
einem fommunaten Wohnungsbau, rote bteS pm Seifptel
ber Umbau ber „Surghalbe" roäre, pgute fommen ließe),
eine ^Rentabilität riidÉjt möglich fein foßte. ©oßte bie
prioate Sautätigfett in nächßer 8«Ü fi<h nid^t mehr als
bisher für bie Sefrtebigung beS lofalen SBohnungSbe«
barfeS iutereffieren, roirb bie ©emeinbe eoeutueß mit
£jilfe beS KantonS gelungen fein, bie ©rfteßung oon
Wohnhäufern pr Sinberung ber 9Borjnur.gSnot felhft
an bie £>anb p nehmen.

Unterftfißung beS SSohnungSbotteS in SSSöenSrotl.
(3luS ben ©emeinberatSoerhanblungen.) 2lu§ ben burdh
Sefchluß ber ©emeinbeoerfommlnng oom 27. September
1925 heroißigten SRiiteln pr Untexßüipng beS 9ßoh=

nungëbaueS burch bie ©emeinbe roerben einer 2lnphl

©efuthfießetn an ben Sau oon tnSgefamt 21 2Bohnungen
©uboentionen burch ©ratislanbabtcetung ober Satbfi*
träge pgeftchert. ©er bezügliche Krebit ift bamit erfdhöpft-

©ohnwnsSbü«in SBabcnSroil. ©ie SRieter«Sau«
genoffenfchaft ©äbertSroil beabfichtigt bie ©rßel«
lung corc roeitern 6 ©infamilienhäufern nach
Slänen beS |)errn 2Iräf)iteften ©treuli. SRacï) SBunfcf)
ber iReßeftanten roerben jroei ober bret ©tnfamilien»
häufer pfammengebaut. ©ie projeftierten SBohnhäufer
enthalten im Untergefchoß Sßafc^fäc^e unb Keßer; im
©rbgefchoß Küdhe, SBohnjimmer unb ©ßjimmer, ober
eoentueß ©c^taf^immer ; im 1. ©tocf jroet ©chlafjimmer
unb Sabjimmer mit Slbort ; im ©achftocf je nach Wunfeh
ein großes ©cfjlafjimmet. 8« jeber SBohnung gehören
jroet 9lren ©artenlanb.

©ie Sauoorlage fSr Den Qnttenumbau beS ßlfett
©chnlhaufeö im ©ct)5tpf in SBalb (gürich) rourbe oon
ber ©emetnbeoerfammlung genehmigt, foroie auch
Eintrag beS ©emeinberateS auf ©eroähpng eines tu fedh^

Jahresraten p leifter.ben SeitrageS oon 36;000 gr. an

baS projeftierte Krematorium tn 9Rüti.

tpfiegeheim ©tein|of in Sujertt. SRan fc^reibt bem

„Saterlanb": ©ie gefamten Um« unb ßieubauten rourben
oon bem 2lrcf)tteEtenbureau oon ©etmajer,©ebrunner
& Sl auf art, btpl. Slrchiteften in Sujern, Kopefl'
plat; 10, projefiiert unb roar auch bie Sauteitung bieferrt

Sureau anoertraut. — ©er Sauherrfchaft (©t. Johann'
oeretn Sujern) fann nicht genug gebanft roerben bafür,
baß fie unter Stufroanb bebeutenber SRittel ein fultuï«
unb funfthifiorifdheS Saubenfmal ooßßänbig tnßanb fe^en
unb neu errichten ließ unb fohtn cor bem Serfafle be«

roahrte.

©ie SautStigfeit in 3lugß (Safeßanb) ift laut
„Safeßanbfchaftl. Jtg-" auch öiefen ©ommer überaus

rege, unb jroar ba ber eigentliche ©orfplan fchon lang«
oößtg überbaut ift, oor aflern an ber füblichen unb roefi'
liehen ißertpherie. @o finb au ber ©traße nach ißratteln/
unb bereits im Sann biefer ©emeinbe, jroei fchöne 8mr^
familienhäufer im ßiohbau fertig erfteßt. 9Rit ben Jnnett'
arbeiten hat man auch einem Heineren SReubau am

güßlnS'oörferroeg begonnen. §ier ift anläßlich ber ©cb'
arbeiteu auch eht römifcheS ©traßenftücf, beffef
roeiterer Setlauf noch i" unterfucheu iß, angefd^riittett
roorben. ©iefe ©traße liegt unfern ber SReufat) gorefl
unb lief oermutlich htnter bem ©b^ter gegen baS Kaßelefl'
plateau empor.

©ie £>auptobjefte ber Sautätigfeit aber ftnb no^
immer baS neue ©dhulhauS unb baS „SlößU". Çieï
finb nun, nachbem bie fchroietigen SlbbidhtungSarbeiteU
unb bie lußenrenooation beenbet finb, bie im Jnneru
notroenbigen ©rneuerungen tn Singriff genommen roorben.
©benfo ift man im ©djulbauS bereits intenfto mit bem

inneren 9luSbau befchäftigt. ©er Sau präfentiert ßm

fchon heute rec|t gut unb erfeßetnt nur faß p groß f^
bie boch befchränfte Slugßer ©chülerjahl. ©ie iRäume

fttib lic^t« unb luftretch angelegt. 9luch bte ©urnhall*
iß fehr geräumig uub mit Jentralheijuug oerfehe«'
©er ©Ingang mit ben großen Spitzbogen unb ber am

f^ließenbe ©urm geben bem ganjen ©ebäube einen orm

gtneßen, heimeligen ©harafter. 3luf jeben gaß roirb SluflP

auf fein neues ©cfhulhauS mit IRedht ßolj fein fönnen.
©ie ©ra bun g en ber |nßorifcipantiquarif(hen

feflfdjaft nach überreßen oom Augußaßlaurica
ben biefen ©ommer im ©ebiet ber ©heaterruinen butm'
geführt, unb haben bis jet)t pr älufbeefung beS intern

effanten ©onnengeroölbe ©tühfpßemS, beS jfiuflf
ften ©heaters, baS bereits an ber Peripherie frei gele0*

roorben roar, auch im Jnnerrt ber Einlage, läng§ bßt

©ouloirS, geführt. Slußerbem iß man auf bem Sobe"
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in ein Wohn- und Geschäftshaus umgewandelt, dadurch
stieg die Assekuranzsumme auf 110,000 Fr. und wurde
in fpâterê Jahren auf 200,000 Fr. gesteigert. Dieser
Vorderbau, der auch späterhin Wohn-, aber haupsächlich
Geschäftszwecken dienen soll, wird neuerdings um zwei
Stöckwerke erhöht. Der in die Bierhalle umzuverwan-
delude Bau erfährt eine Erweiterung nach unten; bereits
vor einiger Zeit ist mit dem Ausheben des Kellers be-

gönnen worden. Dies macht ein Unterfangen sämtlicher
Außenmauern der künftigen Bierhalle nötig. Außerdem
werden im Keller weitere für den Wirtschastsbetrieb er-
forderliche Räume erstellt. Das Parterre wird dem Wirt-
schaftsbetriebe dienen; den ersten Stock werden die Küchen-
räume einnehmen. Im zweiten Stockwerk werden neben

Sitzungssälen auch Bureauräume erstellt. Die bisherige
Bauart des massiven Holz- und Mauerwerkes soll bei-
behalten werden. Pläne und Zeichnungen stammen von
den Architekten Schäfer A Risch. Der Bauunter-
nehmung Locher à Eis. ist die Ausführung der Ar-
beiten übertragen worden.

(Korr.) Die Wohnungsnot in Horgen (Zürich) veran-
laßte den dortigen Gemeinderat, im „Anzeiger des Bezirkes
Horgen" ans das zur Kalamität zu werden drohende
Mißverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage auf dem
Wohnungsmarkte aufmerksam zu machen. Drei Familien
müssen auf Ende Juli ihre bisherigen Unterkunftsräume
verlassen, ohne die Möglichkeit zum Bezüge einer andern
Wohngelegenheit zu haben. Der Gemetnderat sieht sich

dadurch genötigt, öffentlich und dringend um die Über-
lassung bezw. Anmeldung von zu Wohnzwecken bereits
benützbaren Räumlichkeiten oder solcher Lokalitäten, die

rasch wohnbar zu machen wären, zu ersuchen.
Also trotz der eidgenössisch, kantonal und kommunal

subventionierten privaten und genossenschaftlichen Bau-
tätigkeit gelang die Bekämpfung der nun schon seit Jahren
andauernden Wohnungsnot nicht. Augenblicklich stehen
beinahe alle örtlichen Industriezweige im Zeichen der
Wirtschaftlichen Depression, die keiner Zuwanderung aus-
Wärtiger Arbeiter bedarf und daher den Wohnungsmarkt
kaum merklich beeinflußt. Welche Dimensionen die Woh-
nungsnot bei Wiedereintreten einer wirtschaftlichen Pro-
sperität oder gar Hochkonjunktur mit notwendig werden-
der Heranziehung auswärtiger Arbeiter annehmen würde,
läßt sich denken.

Die Gemeinde Horgen erwarb durch Kauf vor nicht
langer Zeit die heute noch leer stehenden gesamten ehe-

maligen Baumann-Streuli'schen Fabrikgebäulichkeiten „zur
Burghalde" mit Umgelände, die sich ihrer zentralen Lage,
der bereits bestehenden Gas-, Wasser- und elektrischen
Stromzuleitung und ihrer großen Räumlichkeiten wegen
zum Aus- oder Umbau eìner modernen Mietskaserne
gewiß eignen würden und es ist unverständlich, warum
(wenn man alle die Gelder, die man à konäs porcin,
Subventionen, Hypotheken mit geringem Zinsfuß usw.
als Beihilfe zur Förderung des privaten und genossen-

schaftlichen Wohnungsbaues in Zukunft machen muß.
einem kommunalen Wohnungsbau, wie dies zum Beispiel
der Umbau der „Burghalde" wäre, zugute kommen ließe),
eine Rentabilität nicht möglich sein sollte. Sollte die
private Bautätigkeit in nächster Zeit sich nicht mehr als
bisher für die Befriedigung des lokalen Wohnungsbe-
darfes interessieren, wird die Gemeinde eventuell mit
Hilfe des Kantons gezwungen sein, die Erstellung von
Wohnhäusern zur Linderung der Wohnungsnot selbst
an die Hand zu nehmen.

UnterstStzung des Wohnungsbaues in Wädenswil.
(Aus den Gemeinderatsoerhandlungen.) Aus den durch
Beschluß der Gemeindeversammlung vom 27. September
1925 bewilligten Mitteln zur Unterstützung des Woh-
nungêbaues durch die Gemeinde werden einer Anzahl

Gesuchstellern an den Bau von insgesamt 21 Wohnungen
Subventionen durch Gratislandabtcetuna oder Barbfi-
träge zugesichert. Der bezügliche Kredit ist damit erschöpft.

Wohnungsbau in Wädenswil. Die Mieter-Bau-
genossenschaft Wädenswil beabsichtig: die Er fiel-
lung von weitern 6 Einfamilienhäusern nach den

Plänen des Herrn Architekten Streuli. Nach Wunsch
der Reflektanten werden zwei oder drei Einfamilien-
Häuser zusammengebaut. Die projektierten Wohnhäuser
enthalten im Untergeschoß Waschlüche und Keller; im
Erdgeschoß Küche, Wohnzimmer und Eßzimmer, oder

eventuell Schlafzimmer; im 1. Stock zwei Schlafzimmer
und Badzimmer mit Abort; im Dachstock je nach Wunsch
ein großes Schlafzimmer. Zu jeder Wohnung gehören
zwei Aren Gartenland.

Die Bauvorlage f8r den Jnnenumbau des alten
Schulhauses im Schlipf in Wald (Zürich) wurde von
der Gemeindeversammlung genehmigt, sowie auch der

Antrag des Gemeinderates auf Gewähxung eines in sechs

Jahresraten zu leistenden Beitrages von 36M0 Fr. an

das projektierte Krematorium in Rüti.
Pflegeheim Steinhof in Luzern. Man schreibt dem

„Vaterland": Die gesamten Um- und Neubauten wurden
von dem Architektenbureau von Tetmajer,Debrunner
L. Blankart, dipl. Architekten in Luzern, Kopell-
platz 10, projektiert und war auch die Bauleitung diesem

Bureau anvertraut. — Der Bauherrschaft (St. Johann-
verein Luzern) kann nicht genug gedankt werden dafür,
daß sie unter Auswand bedeutender Mittel ein kultur-
und kunfthistorisches Baudenkmal vollständig instand setzen

und neu errichten ließ und sohin vor dem Verfalle be-

wahrte.
Die Bautätigkeit in Äugst (Baselland) ist laut

„Basellandschaftl. Ztg." auch diesen Sommer überaus

rege, und zwar da der eigentliche Dorsplan schon lange

völlig überbaut ist, vor allem an der südlichen und west-

lichen Peripherie. So sind an der Straße nach Pratteln,
und bereits im Bann dieser Gemeinde, zwei schöne Zwei-
familienhäuser im Rohbau fertig erstellt. Mit den Innen-
arbeiten hat man auch in einem kleineren Neubau am

Fülltnsdörferweg begonnen. Hier ist anläßlich der Erd-
arbeite» auch ein römisches Straßenstück, dessen

weiterer Verlauf noch zu untersuchen ist, angeschnitten
worden. Diese Straße liegt unfern der Neusatz ForeN
und lief vermutlich hinter dem Theater gegen das Kastelen-
plateau empor.

Die Hauptobjekte der Bautätigkeit aber sind noch

immer das neue Schulhaus und das „Rößli". Ht^
sind nun, nachdem die schwierigen Abdichtungsarbeiten
und die Außenrenovation beendet sind, die im Innern
Notwendigen Erneuerungen in Angriff genommen worden.
Ebenso ist man im Schulhaus bereits intensiv mit dem

inneren Ausbau beschäftigt. Der Bau präsentiert sich

schon heute recht gut und erscheint nur fast zu groß f^
die doch beschränkte Augfter Schülerzahl. Die Räume
sind licht- und luftreich angelegt. Auch die Turnhalle
ist sehr geräumig und mit Zentralheizung versehen-

Der Eingang mit den großen Spitzbogen und der an-

schließende Turm geben dem ganzen Gebäude einen orn

ginellen, heimeligen Charakter. Auf jeden Fall wird Angst

auf sein neues Schulhaus mit Recht stolz sein können.
Die Grabungen der Historisch-antiquarischen

sellschaft nach Überresten vom Augusta Raurica we^
den diesen Sommer im Gebiet der Theaterruinen durch'

geführt, und haben bis jetzt zur Aufdeckung des tnter-

essanten Tonnengewölbe-Stützsystems, des jüng^
sten Theaters, das bereits an der Peripherie frei gelegt

worden war, auch im Innern der Anlage, längs der

Couloirs, geführt. Außerdem ist man auf dem Bodea
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einer jiïfa 9 m tiefen ©rube auf einen Umgang bei
ölfeften, im ©djutt begrabenen $f)eater§ gegoßen.

"Ucfier Die SBaffernerforgung in ßangenbruä (©afel*
lanb) feßretbt man bem „Sanbfc|äftler" : ©er 3ura«Kur=
®ït auf Ober |jauenfiein§ ißaßhöhe hat etne ©rrungen»
fdjaft ber ïïîeujeit erhalten, bte rooßl oerbtent, öffentlich
fatannt gemalt ju merben, unb auf bie unfer ©ergborf
mit Sledg ftotg fein barf. @i ift bks eine ©rint*
ß>affer gilter*3lnlage, eine (Einrichtung, bie man im
allgemeinen nur in großen ©täbtegemetnben finben Eann.

©inneneS ßhmclzergdieS goïtljauS. 3«>if(hs« iftamfen
Unb ©aitingen läßt bie goßbirettion ein neuei 3aHf>au§
bauen.

Ueßer ben Umbau öe§ alten 93fatrIja»fcS in fceriSau
berichtet bie „Stppenj. 3tfl-": SBotg feiten ift ein Umbau
®om ^ßubtitum mit föntet StufmerEfamteit oerfolgt roor»
ben rote bet bei alten ©farrhaufei auf bem Paß. £>eute
fleht baifetbe in feinem néuen ©eroanbe ba unb ei faß
unb barf hervorgehoben merben, bag fein ©efißer, £err
$eter ©laDabetfc|er, in oerftanbrniooflem 3ufam»
menarbeiten mit bem Strcigtetten fkrrn IjunjiEer
m ©egeriheim, eine fchroterige 3tufgabe mit großem
^erftänbnii gelöft hat. ©er ©inbau etnei ben übrigen
•jpimenfionen angepaßten ©rEeri, bte im ©arodßit ge=
yaltenen ©tudoerjierungen, bie harmonifdhe Ibtönung
oer gengerläben unb gaßaben, bie Strdßtettur ber etn»

9ebauten jroet SabenloEate, haben eine in jebem ©était
QliidEIicfhe Söfung gefunben. ©ai umgebaute ,öaui ift
Uunmehr eine roirEIidhe Sterbe unferei |>aupiplaßei unb
barf ali ©ct)ulbeifpiel btenen beffen, mai man aui einem
alten £aufe machen Eann, unb auch für Eünftige Um*
bauten zur ÜJtadjahmung empfohlen roerben.

©egenroärtig roirb auch bie SRorbfaffabe bei alten
mat h auf ei non |jetra ©laoabetfeßer renootert unb
ofirfte fidh leßterei bem ehemaligen ^Sfarrhaufe in feinem
Wjmucfen ©eroanbe nach ©oflenbung roürbig anfliegen.

Umbau öeS ©djuthoufeS SlUerSroU bei gtaroil
(St. ©aßen). 3tn einer non ©chulratipräfibent ©tegrig,
mebaEtor, geleiteten öffentlichen ©erfammtung rourbe bai
?on Strdßteti Sang, ©t. ©allen, auigearbeitete $ro*
kit für ben Umbau bei ©cßulhaufei SUteriroil gängig
aufgenommen, ©er Kogenooranfcßlag beträgt 69,500
SranEen ; bie ©erjlnfung unb Imortifation ber ©autogen

fofern nicht außerorbenttiche Umftänbe eintreten, ohne
^teuererßöbung möglich.

_
©auUdjeS au§ Relsberg (©raubünben). ©egen»

bärtig roirb tn geliberg ein neuzetttteßei ©ebäube mit
Uuifangretchen SBerfftätten unb etnigen SBolptungen nach

^itmürfen oon 3trd)iteEt 9lolb erßeßt. ©ai §aui Eann
l®5on im £erbß bezogen roerben.

9îe»jeit im ©ergtaf SInerS. 3Ili etn 3et$eu neuer
Strömungen tn bem hoben ©ergtal 3loeri (©raubünben)
^f<heint ein Slufruf tn ber greffe, ber um ©penben ju»
Sungen ber ©Weiterung bei Um bau ei bei ©chul*
«nb ©emeinbehaufei ©rega erfucht. ®a§ ©au»
^ojeEt geht 20,000 gr. Stuigaben oor, non benen 7000
ganten biiher ungebecEt gnb, trog ber oorgefeßenen
^tgungen oon Kanton unb ©emetnbe. Sftan roirb ei

®U Dortiegenben SRtüeilungen aufi SBort glauben bürfen,
Op bai ^ßrojeft unb bie refultterenbe 3luigabe oon ben

mtt ber Uberprüfung betrauten Eantonalen Qnganjen ali
i,Oe ©otroenbigteit beurteilt roerben. SGBenn feßetnbar
^ ..©ntoölEerung ber ©erg tätet" niCht gerabe ber @r=

Alterung oon ©cßulhauibauten ruft, fo ig eben ju fagen,

.fp gerabe bte ©efchagung geroiger, roenn auch noch fo
JUfacijer öffentlicher SRäumlichtetten p 3^^®" ber ©e*

ffiwîunfl, ber ©ilbttng ufro. ben ©ergberoohnern btei
a}}? bai ju bteten oermag, mai fte an ber „Kultur" ber

utwelt oon ferne fdjäßen unb ei im eigenen ©al ober

nötigenfalls burdj Ibmanberung in bie grembe mitge*
nießen rooßen. ®ie Untergüßung ber ©aügrbeit am
©d)ul» unb ©emeinbeßaui in ©rega roirb ein ireßlichei
SJiittel bilben, um auf praEtifche SBeife jur ©rhaltung
ber ©eoölEerung einei ©ergialei beizutragen, bie burch
bie 3lbroanberung bereits ferner genug rebujtert roorben ig.

Steuöau ©ejirESfChuIgeSSube in ©aben. hierüber
entnehmen roir ber „fttat.*3tg-" folgenbei: IRoch ig bie
mit großem Koftenaufroanb ergeflte ^ochbrücEe nicht ganj
fertig gebaut unb fd)on hot bie ©emeiube ©aben bie

Sluiführung etnei roeiteren großen ©auroerEei, einei
©ejirüfchuigebäubei, befchloffen. SSohl rourbe oor fahren
ber ©au etnei folgen roett braußen oor ber ©tabt an
ber 3öt<h«ftooße genehmigt unb fogar bie ^ßläne ooü»

gänbig auigearbeitet. ©er ©au Earn nicht juganbe. ©or
Sahreifrig einigte man fiCh bann bahin, auf bem 2Bet*
ttngerfelb, unmittelbar oberhalb bei neuen ©portplatjei
„lu", bai ©chulhaui ju erfteßen. ©urch SBteberetroä*
gungiantrag rourbe aber, auch biefei $rojeEt ju gaß ge*
bracht ; man rcünfcfge eine jentralere Sage. — ©ur^ einen
©lücEsfaß fonbergleichen Earn nun biefei (japr bie ®e=
metnbe tn bie Sage, bai naheju 30,000 m* umfaffenbe
©urghalbengut am ©übhang bei ©cEgoffei ©tein
für 400,000 gr. ju erroerben. 3« ber ©emetnbeoer*
fammlung oom 2. Quni rourbe ber Kaufoertrag ratig»
jtert. ©ie Stegenfdjaft hat überaui gängige ©üblage,
baut geh mit großen ©erraffen am £>üge! auf, enthalt
etne follb gebaute ©ißa, ©ärtnerhaui, ©taßungen unb
Slutogaragen, ©eroädhihäufer, ©enntiplaß unb ogenei
©chmimmbab. 3Ran ^offt, bte ©ißa ohne größere Ilm*
bauten tn ben ©teng ber ©cßule geßen ju Eönnen burch
Unterbringung oon ©tugfaal, ©h^riejimmer, 3?e!torat§=
unb Sehrerjimmer, SohofHotl/ @à)ttlfôd)e unb bergleicßen.
©ai eigentliche ©hulhoui foß in angemeffenem Ébganb
oon ber ©ißa errichtet roerben. — ©i ig roünßheni*
roert, baß mit bem ©urghalbenprojeEt bte unerfreulich
tn bie Sänge gezogene ©abener ©dhulhauibaufrage enb*
lieh einer guten Söfung entgegengeführt roirb. ©ie ®e=
metnbe roirb baburch nicht nur etn mobernei ©ejirEi*
fhulgebäube an zentraler, oom ©tragen» unb ©ifenbahn*
lärm abgerücEten Sage erholten, fonbern audh ber Kur*
ort eine ©ereidjerung erfahren burch eine prädhtige
ögentliche Einlage.

Hebet bte ©tnfeßung ber netten ©rinïmafferleitung
in 2irbon berichtet bai „@t. ©aßer ©agbl": ©egen*
roärtig ig etne ntcht aßjährltch mieberEehrenbe 3Irbeit im
©ange: bte ©tnfeßung ber neuen, über 700 m langen
©rtnEroafferlettung. @i ftab fünf ©inzeßeitungen oon
je 120 m Sänge, bte nun nad) unb nach mit ber ©in*
feßung ini Sßaffer ju einer Settung zufammengefchmeißt
roerben. Sonett feßmimmt etn ©teil berfelben beretti im
ŒBaffer. 3"ï ©erfenEung ber ganjen Settung mirb bte»

felbe mit ©teinen befchmert, bie in einem 3tbgar.be oon
je 2 m an bie Settung befegigt roerben. ©ai ©nbftücE,
bai auftoärti gebogen ift, ig mit einem garten ©teb
unb einem ©ctgeber oerfehen. ®a§ mächtige ©tüd£ roirb
oon ©eitenlagern unb ©treben feggetjatten, unb bai
©anje ig auf fdjmere ©alten aufgestäubt, ©te ©in»
feßung biefeS ©nbgücEei erfolgt unter 3uhitfenaßme jroeiet
©cßige. 3n ber Sanbnäße Eommt bte Seitung jirEa 2 bii
3 m tn ben ©oben, ©ie 3tuibaggerung ig mit großen
©dßmiettgleiten oerbunben, tnbem ber ©eeboben gart
mit großen ©teinen burdgeßt ift, bte bte Stuibaggerung
beinahe oerunmöglid)en. ®te ganje Seitung ig jirta
200 m länger ali bie atte ©eeteitung unb Eommt auf
jirEa 150,000 gr. zu gehen. SJcit ber Qnbetrtebfeßung
berfelben barf mit ©eftimmtheit auf retnerei, befferei
©rtnEroaffer geregnet roerben.
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einer zirka 9 m tiefen Grube auf einen Umgang des
ältesten, im Schutt begrabenen Theaters gestoßen.

"Ueber die Wasserversorgung in Langenbruck (Basel-
land) schreibt man dem „Landschäftler" : Der Jura-Kur-
ort auf Ober Hauensteins Paßhöhe hat eine Errungen-
schaft der Neuzeit erhalten, die wohl verdient, öffentlich
bekannt gemacht zu werden, und auf die unser Bergdorf
Mit Recht stolz sein darf. Es ist dies eine Trink-
Wasser-Filter-Anlage, eine Einrichtung, die man im
allgemeinen nur in großen Städtegemeinden finden kann.

Ein neues schweizerisches Zollhaus. Zwischen Ramsen
Und Gailingen läßt die Zolldirektion ein neues Zollhaus
bauen.

Ueber den Umbau des alten Pfarrhauses in Herisau
berichtet die „Appenz. Ztg.": Wohl selten ist ein Umbau
vom Publikum mit soviel Aufmerksamkeit verfolgt wor-
den wie der des alten Pfarrhauses auf dem Platz. Heute
steht dasselbe in seinem neuen Gewände da und es soll
und darf hervorgehoben werden, daß sein Besitzer, Herr
Peter Clavadet scher, in verständnisvollem Zusam-
Menarbeiten mit dem Architekten Herrn E. Hunziker
in Degersheim, eine schwierige Aufgabe mit großem
Verständnis gelöst hat. Der Einbau eines den übrigen
Dimensionen angepaßten Erkers, die im Barockstil ge-
yaltenen Stuckoerzierungen, die harmonische Abtönung
der Fensterläden und Fassaden, die Architektur der ein-
gebauten zwei Ladenlokale, haben eine in jedem Detail
glückliche Lösung gefunden. Das umgebaute Haus ist
Nunmehr eine wirkliche Zierde unseres Hauptplatzes und
darf als Schulbeispiel dienen dessen, was man aus einem
alten Hause machen kann, und auch für künftige Um-
bauten zur Nachahmung empfohlen werden.

Gegenwärtig wird auch die Nord fas sade des alten
Vat h aus es von Herrn Clavadetscher renoviert und
dürfte sich letzteres dem ehemaligen Pfarrhause in seinem
Ichmucken Gewände nach Vollendung würdig anschließen.

Umbau des Schulhauses Alterswil bei Flawil
At. Gallen). An einer von Schulratspräsident Siegrist,
medaktor, geleiteten öffentlichen Versammlung wurde das
von Architekt Lang, St. Gallen, ausgearbeitete Pro-
lekt für den Umbau des Schulhauses Alterswil günstig
Aufgenommen. Der Kostenvoranschlag beträgt 69.500
Franken; die Verzinsung und Amortisation der Baukosten
m. sofern nicht außerordentliche Umstände eintreten, ohne
Steuererhöhung möglich.

^
Bauliches aus FelSberg (Graubünden). Gegen-

v>ärtig wird in Felsberg ein neuzeitliches Gebäude mit
Umfangreichen Werkstätten und einigen Wohnungen nach

^tlvürfen von Architekt Nold erstellt. Das Haus kann
Ichon im Herbst bezogen werden.

Neuzeit im Bergtak Avers. Als ein Zeichen neuer
Strömungen in dem hohen Bergtal Avers (Graubünden)
^scheint ein Aufruf in der Presse, der um Spenden zu-
Insten der Erweiterung des Umbaues des Schul-
Uvd Gemeindehauses Cresta ersucht. Das Bau-
Uvojekt sieht 20,000 Fr. Ausgaben vor, von denen 7000
Franken bisher ungedeckt sind, trotz der vorgesehenen

^iftungen von Kanton und Gemeinde. Man wird es

^ vorliegenden Mitteilungen aufs Wort glauben dürfen,
uß das Projekt und die resultierende Ausgabe von den

Mit der Überprüfung betrauten kantonalen Instanzen als
Notwendigkeit beurteilt werden. Wenn scheinbar

îr „Entvölkerung der Bergtäler" nicht gerade der Er-
Eiterung von Schulhausbauten ruft, so ist eben zu sagen,

.sA gerade die Beschaffung gewisser, wenn auch noch so

.Msacher öffentlicher Räumlichkeiten zu Zwecken der Be-
!?Mmlung, der Bildung usw. den Bergbewohnern dies

das zu bieten vermag, was sie an der „Kultur" der
"twelt von ferne schätzen und es im eigenen Tal oder

nötigenfalls durch Abwanderung in die Fremde mitge-
nießen wollen. Die Unterstützung der Baüarbeit am
Schul- und Gemeindehaus in Cresta wird ein treffliches
Mittel bilden, um auf praktische Weise zur Erhaltung
der Bevölkerung eines Bergtales beizutragen, die durch
die Abwanderung bereits schwer genug reduziert worden ist.

Neuban BezirksschulgeSaude in Baden. Hierüber
entnehmen wir der „Nat.-Ztg." folgendes: Noch ist die
mit großem Kostenaufwand erstellte Hochbrücke nicht ganz
fertig gebaut und schon hat die Gemeinde Baden die

Ausführung eines weiteren großen Bauwerkes, eines
Bezirksschulgebäudes, beschlossen. Wohl wurde vor Jahren
der Bau eines solchen weit draußen vor der Stadt an
der Zürcherstraße genehmigt und sogar die Pläne voll-
ständig ausgearbeitet. Der Bau kam nicht zustande. Vor
Jahresfrist einigte man sich dann dahin, auf dem Wet-
tingerfeld, unmittelbar oberhalb des neuen Sportplatzes
„Au", das Schulhaus zu erstellen. Durch Wiedererwä-
gungsantrag wurde aber, auch dieses Projekt zu Fall ge-
bracht; man wünschte eine zentralere Lage. — Durch einen
Glücksfall sondergleichen kam nun dieses Jahr die Ge-
meinde in die Lage, das nahezu 30,000 in^ umfassende
Burghaldengut am Südhang des Schlosses Stein
für 400,000 Fr. zu erwerben. In der Gemeindeoer-
sammlung vom 2. Juni wurde der Kaufvertrag ratifi-
ziert. Die Liegenschaft hat überaus günstige Südlage,
baut sich mit großen Terrassen am Hügel auf, enthält
eine solid gebaute Villa, Gärtnerhaus, Stallungen und
Autogaragen, Gewächshäuser. Tennisplatz und offenes
Schwimmbad. Man hofft, die Villa ohne größere Um-
bauten in den Dienst der Schule stellen zu können durch
Unterbringung von Singsaal, Theortezimmer, Rektorats-
und Lehrerzimmer, Zahnklinik, Schulküche und dergleichen.
Das eigentliche Schulhaus soll in angemessenem Abstand
von der Villa errichtet werden. — Es ist wünschens-
wert, daß mit dem Burghaldenprojekt die unerfreulich
in die Länge gezogene Badener Schulhausbaufrage end-
lich einer guten Lösung entgegengeführt wird. Die Ge-
meinde wird dadurch nicht nur ein modernes Bezirks-
schulgebäude an zentraler, vom Straßen- und Eisenbahn-
lärm abgerückten Lage erhalten, sondern auch der Kur-
ort eine Bereicherung erfahren durch eine prächtige
öffentliche Anlage.

Ueber die Einsetzung der neuen TrinkiMfserleitung
in Arbon berichtet das „St. Galler Tagbl.": Gegen-
wärtig ist eine nicht alljährlich wiederkehrende Arbeit im
Gange: die Einsetzung der neuen, über 700 m langen
Trinkwasserleitung. Es sind fünf Einzelleitungen von
je 120 m Länge, die nun nach und nach mit der Ein-
setzung ins Wasser zu einer Leitung zusammengeschweißt
werden. Zurzeit schwimmt ein Tteil derselben bereits im
Wasser. Zur Versenkung der ganzen Leitung wird die-
selbe mit Steinen beschwert, die in einem Abstände von
je 2 m an die Leitung befestigt werden. Das Endstück,
das aufwärts gebogen ist, ist mit einem starken Sieb
und einem Schieber versehen. Das mächtige Stück wird
von Seitenlaqern und Streben festgehalten, und das
Ganze ist auf schwere Balken aufgeschraubt. Die Ein-
setzung dieses Endstückes erfolgt unter Zuhilfenahme zweier
Schiffe. In der Landnähe kommt die Leitung zirka 2 bis
3 m in den Boden. Die Ausbaggerung ist mit großen
Schwierigkeiten verbunden, indem der Seeboden stark
mit großen Steinen durchsetzt ist, die die Ausbaggerung
beinahe verunmöglichen. Die ganze Leitung ist zirka
200 in länger als die alte Seeleitung und kommt auf
zirka 150,000 Fr. zu stehen. Mit der Inbetriebsetzung
derselben darf mit Bestimmtheit auf reineres, besseres

Trinkwaffer gerechnet werden.
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